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nıcht. hierher. géhört‚ dıie mıindereUrsachen, deren Erörterung Selbstunterhalt QZTOSSCETEF ‚OM-KErtraosfählgke1t. des Bodens ZUIE

munıtäten, w1e 1E 17 eiden ()rden erheischen. Daneben darf
_ dass gerad9 der Niederrheıimn mit demnıcht vergessch werden.

anstossenden Holland re eigentlich das Feld der regulierten
(‘horherren ım spätere MittelaIter KCWCSCH - Nanl denke 411

Augustiner. o darf 6S 115 nıcht wundern,dıe Fraterherren un
wenn ım Bande neben —_ (‘horherrenstiften ; (Nstercıenser-
Klöster sich vorfinden.

Hi behandelt: Kam mMmOoNASst Campense). (iistereı1enser-
1m lr' Jahrh.Abtei (1122—1802 ‘ Aug. 10), Fihale VO Morimund,

eINESs der reichsten Klöster ın den heinlanden un weıt über
diese hinaus begütert. Kirche- (zweıter Umbau 1683 Z 700) mıt

nebst :G ebäulichkeıten ochdem alten Tiitel Assumpt. M
vorhanden S D miıt Abb.)

u S D N anten (MONS prine1pum), Benedietiner-
enserinnen- A bhtel. Wahrscheinlich 1119 (alPriorat, dann (Hstereı

irrthümlich 1050/64) alg Zeelle VO Siegburg auf dem, letzterem
Martinsberg KESL., hbereıts 1259 den durch Brand ihresoechör. iebenen Nonnen Ol Horst übergeben, 606 auchKlosters vertr

dıesen mıiıt dem St AgnetenklostGr I der Stadt vertauscht.
iın 1699 erbaute Kreuzkapelle bezeıchnet letztere Stelle. 155)

icht 1m Index) nachzutragen :Hier ist. n90l_3 (z B 1 aber I9

E el, Priorat, alt Kirche er Marıa und Ragenfredis
Niederrhein. W ochenblatt 1879, 155(Reginfledis; ber

18584, 165), der Benedietiner-Niederrheıiın. Geschichtsfreund,
Abhteı1 Denain hbel V alencıennes, hereıts 123  ) ach HOorst heı
Deventer verlegt. Iıe Besıtzungen kommen n11 as X antener

UursSpPL. Titel un demStift; Jetz och Pfarrkıirche mıt dem
dreistöckıgen 1LOMall Thurm, SE Jahrh., das zweischiffige
Langhaus VOIN S

In + NMa loöster (urspr. hıs Grafenthal,
vallıs comıtıs des Stifters), (Cisterecienser Nonnen-Abtel,
1T 18 est von dem Geldrischen (}rafen tto aut seiner
Burg ott IDıe Kırche des aufgehobenen OSTeTS ZUM Bau der
Pfarrkirche in Pfalzdorft (Gocherhalde) benutzt, och steht eine
Seıite des Kreuzganges aıt em langen Kapitelhaus. S 159D A e z Aa Kıne ausführliche (Geschichte wırd s Scholten und Schraven
bereıtet. (Forts. 1 nächsten €
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TeCcC Dürer, sein Leben, Wirken un Glauben
wI6 lautet der Titel der neuesten Schrift, volche Dr Anton

© er, Lycealprofessor ın Kegensburg, be1 Beginn des jetzıgen



Jahres N tliclit hat Der Verfaéser‚ welcher. sSelINeE:
reichen VW 1ssenS auf dem (+ebiete der Kunst bel1 der vorjJährıgen
Generalversammlung der katholischen Vereine Deutschlands, dıe
IA W ürzburg stattfand, den Vorsıtz In der Sectjon für christliehe
Kunst tührte, schildert In frischer und anregender Sprache den
Lebenslautf und dıe künsterische Thätigkeit Albrecht Dürers,
welcher der deutschen Kunst einen Weltruhm errungen, un der
Tı den wenıgen wirklich grossen Meıstern aller Zeıten un aller
Völker gehört. uch das VO kurzem neuentdeckte
„Marıa miıt dem Zeisig ” findet__ ın dieser Schriuft ‚eline eingehende
Besprechung. Sehr ausführlich verbreitet siıch der Autor ber
Dürers (Haubensbekenntnis und erbringt für seinen katholischen
auben eıne gründlıche un überzeugende Beweisführung TDem
schönen Büchleın, 119 Seıten stark, sind 14 gelungene Abbildungen
beigegeben. Allerdings können diese hbei der enge der Dürer’schen
Werke nıcht erschöpfend sein, aber en genugen auch dıe wenıgen
Bilder, 19808 die A und Weise es Meısters Zı erkennen, und
schon bei ıhrer Betrachtung empfindet 1881  zR01 jene Weihe mı1t, dıe den
Künstler se ] best beseelte. Vrotz der hübschen Ausstattung haft
die weltberühmte Verlagshandlung von Fr. Pustet 1ın Regensburg
den Preis für Webers Schrift enorm billig gyestellt un beträgt
solcher OSS eine ark Höchst befriedigt wiıird jeder Leser dieses

halb einezeıtzyemässe Büchlein Q2uUus der and legen. Möge 6> des
recht STOSSE Verbreitung finden ! Koch.y\

das Jahr 1894Kifcfienmu‘si‚kalisches Jahrbuc8  V  Jahres veröfl'entliclit hat. Üer‘ Verfaéser, welcher. wegen seines  reichen Wissens auf dem Gebiete der Kunst bei der vorjährigen  (Generalversammlung der katholischen Vereine ‚Deutschlands, die  zu Würzburg stattfand, den Vorsitz in der Section für christliche  Kunst führte, schildert in frischer und anregender Sprache den  Lebenslauf und die künst  lerische Thätigkeit Albrecht Dürers,  welcher der deutschen Kunst einen Weltruhm errungen, und der  zu den wenigen wirklich grossen Meistern aller Zeiten und aller  Völker gehört. Auch das vor kurzem neuentdeckte Gemälde:  „Maria mit dem Zeisig“ findet in dieser Schrift eine eingehende  Besprechung. Sehr ausführlich verbreitet sich der Autor über  Dürers Glaubensbekenntnis und erbringt für seinen katholischen  Glauben eine gründliche und überzeugende Beweisführung Dem  schönen Büchlein, 119 Seiten stark, sind 11 gelungene Abbildungen  S  beigegeben. Allerdings können diese bei der Menge der Dürer’schen  Werke nicht erschöpfend sein, aber es genügen auch die wenigen  Bilder, um die Art und Weise des Meisters zu erkennen, und  schon bei ihrer Betrachtung empfindet man jene Weihe mit, die den  Künstler selbst beseelte. Trotz der hübschen Ausstattung hat  '  die weltberühmte Verlagsbhandlung von Fr. Pustet in Regensburg  den Preis für Webers Schrift enorm billig gestellt und beträgt  solcher bloss eine Mark. Höchst befriedigt wird jeder Leser dieses  halb eine  zeitgemässe Büchlein aus der Hand legen. Möge es des  reqht grosse Vgrbfeitung finden !  J K‘och.’\  n  r das Jahr 1894.  __ Kirchenmusikalisches ]ahrbud  Héfa‚uégegeben _v‘on‘ D1 F X  aber.  egensburg,  7  1  N  en d  ‘es Od(31 licxikaléhdé  re . und ‘desésen‚  Sämmtlichen Jahrgäng  Fortsetzung mit dem Titel .„Kirchenm‘usikalisches Jahrbuch“ kann  man nachrühmen, dass sie eine grosse  Fülle belehrenden und  interessanten Inhaltes, besonders die-Musikgeschichte betreffend,  brachten und dass dieses Werk selbst eine sehr ehrenvolle Stellung in  der musikalischen Literatur sich errungen hat. Der heurige Jahrgang  jedoch übertrifft in dieser Beziehung alle seine Vorgänger. Anlass  jeser  Vortrefflichkeit boten, mehrere Jubiläen, welche auf  Jahr  894 zutreffen. Vor 300 Jahren, im J. 1594 starben  di  bq:ide‘fi  Tonmeister des 16. Jahrhunderts, Palestrina und  Orlandu  Lassus; vor 50 Jahren (1844) schied der päpstl.  Kapellmeister  A  nd Tongelehrte Jos. Barnı aus dem. Leben,  während vor  \  100 Jahren (1794) der berühmte Canonieus Dr. C.  Proske das Licht‘ der Welt erblickte — beide Gelehrte machten  auf die Glanzperiode des kirchlichen Kunstgesanges im 16. Jahrhdt.  _Wieder aufn1e‘;‘ksain ‘u-q;}y19it\ete_'xi„\die_Rgét‚ai;lfq};i014:1 der yK‚iiv\chempfi$fl;  SHéfausgegeben von Dr her CS nsbur

enes en lendeUS und deséen_Sämmtlichen Jahrgäng
Fortsetzung mit dem 'Titel „Kirchenmusikalisches Jahrbuch“ ann
mMan nachrühmen, dass _ sie eme TOSSE Fülle belehrenden und
interessanten Inhaltes, besonders die - Musikgeschichte betreffend,
brachten und dass dieses Werk selbst eine schr ehrenvolle Stellung In
der musikalischen Literatur sich errun gen hat. Der heurige Jahrgang
jedoch übertrifft in dieser Beziehung alle seine Vorgänger. Anlass

Vortrefflichkeit boten, mehrere Jubiläen, welche auftf
Jahr 894 zutreffen. Vor 300 Jahren, ım 1594 starben

dı bei<äen Tonmeister des 16 Jahrhunderts, Pa ir ın und
rla du Lass uS5 VOL () Jahren (1844) schied der päpstl.
Kapellmeister nd Tongelehrte Jo aus dem Leben,
während VOTr 100 Jahren der berühmte Canonieus Dr
Pro ke das Licht: der Welt erblickte beide Gelehrte machten
auf die Glanzperiode des kirchlichen Kunstgesanges ım 16 Jahrhdt
wieder aufmerksam und leiteten die Restauration der \Kirchenmusik


